
Nun ist diese Beobachtung nicht neu und hat auch verschiedentlich zur Formulierung
konkreter Fragestellungen und Erkenntnisinteressen geführt. Schon 1935 hat Herbert
Grundmann in einem grundlegenden „Beitrag zur Frage nach der Entstehung des Schrift¬
tums in der Volkssprache“ festgestellt, dass es die adeligen Frauen waren, die als Leserin¬
nen volkssprachlicher Literatur eine laikale Lesekultur begründeten. Bücher sind ,Frau¬
ensache 4

, insbesondere die aus dem Lateinischen ins Volkssprachliche übersetzten Bücher
mit religiösen Inhalten, die in den deutschen Rechtssammlungen des 13. Jahrhunderts zu
den ,Frauendingen 4 zählen, die ausschließlich in weiblicher Erbfolge weitergegeben wer¬
den. !l Aus dem neueren gendergeschichtlichen Blickwinkel heraus hat 1982 Susan Groag
Bell in einem nicht weniger wichtigen Aufsatz die Bedeutung hochadeliger Frauen für den
kulturellen Wandel an deren spezifischen Verhältnis zu Büchern festgemacht. Durch in¬
tensive Lektüre volkssprachlichen religiösen Schrifttums hätte die gebildete weibliche Le¬
serschicht, so Bell, ihren eigenen individuellen Zugang zur religiösen Literatur gefunden
und an der kirchlichen Kontrolle vorbei die spätmittelalterliche Laienfrömmigkeit maßgeb¬
lich mitgeprägt. Als Ehefrauen auswärtiger Monarchen und Fürsten fungierten die an Bü¬
chern und Literatur interessierten Damen darüber hinaus als ,Kulturbotschafter 4

, indem sie
den Kulturaustausch und Kulturtransfer zwischen den europäischen Höfen beförderten.
Die Themenbereiche ,Bildung und Lesekultur 4

, ,Bücher und Bibliotheken 4

, Hofgesell¬
schaften und deren Gebrauch von Literatur4 sowie ,Kulturtransfer zwischen den europäi¬
schen Höfen 4 werden in den letzten Jahren von der historischen Forschung zunehmend in
den Blick genommen. s Dazu gehört auch die Frage, welchen Anteil die Frauen daran hat¬
ten. Im Unterschied zu den westeuropäischen Königreichen, für die in den letzten Jahren
einschlägige Studien publiziert wurden,9 ist zu diesem Thema für den Raum des spätmit¬
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